
Gegen Rechs – Solidariä sa Ellenbogen

Für zivile und humane Enwicklung!

Armu roz Reichum, Wohnungsno roz Leersand,

Klimakaasrophe roz UN-Nachhalgkeisziele, Kriege roz

vereinbarer Abrüsungsverräge – die Widersprüche spizen

sich zu. Die Demos gegen Rechs zeigen, dass die Bevölkerung

diese Umsände ändern will, doch bisherige Lösungen kommen

nich über den Erhal des Saus quo heraus. Man müsse

mieinander reden, endlich mal wieder Einigkei demonsrieren

und zusammenkommen. Das raurige Manra laue: “Wähl

irgendwas, aber nich rechs.” Die Erzählung, man könne den

Rechsruck durch Wahlen soppen, is verkürz und dien dazu,

den Saus quo zu erhalen. In Zeien, wo es besonders au das

Engagemen jedes Einzelnen ankomm.

Die Rechsverschiebung is nich vom Himmel gefallen.

Augrund des Veralls des Neoliberalismus versuchen dessen

Vereidiger immer verzweieler sich aler Feindbilder zu

bedienen (Russe, Taugenichse, Ausländer...), um von den

Krisen abzulenken, die sie selbs hervorgebrach haben. Um

die Verhälnisse aurech zu erhalen, müssen die

Klassengegensäze verschleier werden. Zur Spalung wird der

Unmu so au Gruppen gelenk, dass er nichs veränder. Dass

im Kern der Enwicklungen weierhin die ungleiche Vereilung

unseres gesellschalichen Wohlsandes seh, wird kaum in

Erwägung gezogen. Zur Retung der heiligen Wirscha sollen

Arbeinehmer:innen einmal mehr den Verzich üben: Tariiche

Nullrunden, längere Arbeiszeien, späerer Reneneinrit.

Doch forschreiende Enlasungen der Reichen,

Privatsierungen und Seigerung der Ausbeuung sind nich die

Lösungen, sondern die Ursachen der geseigeren

Ungleichhei! Vor diesem Hinergrund wirk die Vorsellung

nahezu absurd, man könne die Vereilungskonike mi einem

Weier so beanworen wie es die bürgerlichen Pareien in ihren

Wahlprogrammen darlegen. Unauörlich geh die Schere

zwischen Arm und Reich weier auseinander und ansat diesen

Umsänden den Kamp anzusagen, smmen auch Grüne und

SPD – ehemals progressive Pareien – in die Knechung von

marginalisieren Gruppen mi ein. Ganz nach Pispers: “Wenn

der Feind bekann is, ha der Tag Srukur.“

Wirksam gegen Rechs is nur der Kampf um die Verbesserung

der Lebensbedingungen der Vielen! Ihre vermeinlichen

Sündenböcke sind nich ür die Krisen der Gesellscha

veranworlich. Die Sorgen sind klar und nich alernavlos.

Inaon, Zinsen, Energie- und Wohnungspreise haben die

Einkommen der Menschen geschwäch. Als Grundlage einer

echen Perspekve kämpen wir deshalb ür:

• Die Abschaung der Schuldenbremse.

• Mindeslohn rau, Arbeiszei runer!

• Gue Arbei ür alle – Solidariämi den Sreikenden!

• Sopp den Aurüsungswahn – Geld ür Gesundhei,

Enwicklungszusammenarbei, Bildung, Kulur und

Soziales sat Waen!

• Schluss mi Erbsenzähler-Debaten – das Bürgergeld

muss zur gesellschalichen Teilhabe reichen!

Und bei Sympombekämpung dar es nich bleiben. Dass der

Mark undamenale Bedürnisse unserer Gesellscha eben

nich regeln kann, wird immer oenkundiger. Wir müssen

deshalb daür sorgen, dass Inrasrukur, Energiewirscha und

Finanzinsuonen in die öenliche Hand übergehen. Nur

durch eine Priorisierung des Gemeinwohls is es möglich, der

Ellenbogengesellscha ein Ende zu sezen.

Dafür sind wir alle gefrag! Nur zusammen können wir die

Ohnmach überwinden und eine Perspekve aufauen. Hierür

kann man sich nich au das Wirken von parlamenarischen

Abgeordneen verlassen. Die Verwirklichung einer Kulur ür das

Menschsein is eine Angelegenhei aller. Für Bildung, Gleichhei,

Frieden. Wer sich nich wehr, leb verkehr.

Denn mi Perspekven, kein Auseg der Rechen.

Handeln is angesag.

Geb euch nich den Ellenbogen!

Geb euch die Hand
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hamburg.linksjugend.ne/gegen-rechs


